
Wie wir vorgehen Wer steht hinter SOLEB?

Wir führen Interviews mit:

•	 ärztlichen Mitarbeitern der sozialmedizinischen 
Dienste der Kranken- und Rentenversicherung 

•	 Juristen der Rentenversicherung
•	 Reha-Fachberatern
•	 Betriebsärzten
•	 Sozialrichtern
•	 Mitarbeitern unterschiedlicher Professionen in 

Rehabilitationskliniken: Ärzten, Psychologen, 
Psychologischen Psychotherapeuten, Sozial
arbeitern, Physio- und Ergotherapeuten

Wir befragen Rehabilitationeinrichtungen zur aktu-
ellen Praxis der Leistungsbeurteilung.
Wir werten Konzepte und Materialien zur Leis-
tungsbeurteilung von Rehabilitationseinrichtungen 
aus.
Wir werten Beschwerdeschreiben von Rehabili
tanden aus, die sich auf die Leistungsbeurteilung 
beziehen.

Wie Sie uns unterstützen können

Wenn Sie vom Nutzen unseres Projekts überzeugt 
sind, bitten wir Sie herzlich um Ihre Mitarbeit. Sie 
können uns auf folgende Weise unterstützen:

•	 durch ein Interview mit Ihnen oder Ihren Mitar-
beitern 

•	 indem Sie Konzepte und Materialien Ihrer Re-
habilitationseinrichtung zur Verfügung stellen

•	 indem Sie einen Fragebogen zu Ihrem Vorge-
hen in der Rehabilitationseinrichtung ausfüllen

Das Institut für Rehabilitationsforschung Norder-
ney wurde 1995 auf Initiative der Deutschen Ren-
tenversicherung Westfalen gegründet. Es umfasst 
fünf Abteilungen an den eigenen Reha-Kliniken so-
wie die Abteilung Münster.

Die Abteilung Münster bearbeitet seit 1998 Themen 
der Begutachtungs- und Versorgungsforschung.

Das Projekt SOLEB ist dem Forschungsverbund 
Rehabilitationswissenschaften NRW assoziiert.
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Das Ergebnis der sozialmedizinischen Leistungs
beurteilung in der medizinischen Rehabilitation 
ist ein wesentlicher Einflussfaktor für die erwerbs-
bezogene Zukunft des Rehabilitanden. Sie kann 
Grundlage einer betrieblichen Wiedereingliede-
rung, für Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben, 
für einen Erwerbsminderungsrentenantrag oder 
auch Gegenstand von Sozialgerichtsverfahren 
sein.

Abhängig von der späteren Verwendung der Leis-
tungsbeurteilung ergeben sich unterschiedliche 
Anforderungen an die Darstellung des Leistungs-
bildes und des Begründungshintergrundes. Wäh-
rend z.B. für den Betriebsarzt wichtig ist, was ein 
Rehabilitand noch leisten kann, ist für den sozial
medizinischen Dienst der Rentenversicherung 
ebenso wichtig, was ein Rehabilitand aufgrund ge-
sundheitlicher Probleme nicht mehr leisten kann.

Die Verbindung des Rehabilitationsprozesses mit 
dem gutachterlichen Auftrag der Leistungsbeur
teilung stellt für die therapeutische Beziehung mit 
dem Rehabilitanden eine Herausforderung dar und 
birgt in vielen Fällen Konfliktpotential. Dies erfor-
dert gezielte Kommunikations- und Management
strategien.

In den Prozess, der in die Leistungsbeurteilung mün-
det, sollten alle  Mitglieder des multiprofessionellen 
Reha-Teams ihre Expertise einbringen – nur so 
wird eine differenzierte, dem Rehabilitanden ge-
recht werdende Leistungsbeurteilung sicherge-
stellt. 

Die sozialmedizinische Leistungsbeurteilung in der 
medizinischen Rehabilitation ist eine vielschichtige 
und facettenreiche Aufgabe, in der verschiedene 
Perspektiven und Anforderungen zu einem runden 
Ganzen zusammengeführt werden müssen.

Kliniken und Klinikmitarbeiter erhalten in der 
Handlungshilfe Hinweise,

•	 welche Informationen in sozialmedizinischen 
Leistungsbeurteilungen besonders wichtig sind

•	 was Leistungsbeurteilungen für unterschied
liche Adressaten hilfreich und verwertbar macht

•	 welche Aussagen evtl. zu falschen Schlüssen 
führen und daher vermieden werden sollten

•	 welche Lösungsstrategien und Konzepte sich 
in der klinischen Praxis bewährt haben, um den 
vielfältigen Anforderungen gerecht zu werden, 
z. B:

-- Einbeziehung der Rehabilitanden in den 
Prozess der Leistungsbeurteilung

-- Kommunikation divergierender Leistungs
einschätzungen

-- Einbeziehung des Reha-Teams in die Leis-
tungsbeurteilung

-- Einarbeitung neuer Mitarbeiter in die Aufga-
ben der Leistungsbeurteilung

Sozialrichter und Juristen profitieren durch ein 
höheres Maß an juristischer Verwertbarkeit der 
Leistungsbeurteilungen

Sozialmediziner bekommen eine differenziertere 
Basis für sozialmedizinische Entscheidungen

Rehabilitanden profitieren durch aussagekräftige-
re Leistungsbeurteilungen, durch die sie

•	 einen verbesserten Zugang zu Leistungen zur 
Teilhabe am Arbeitsleben und

•	 erhöhte Chancen auf einen leidensgerechten 
Arbeitsplatz erhalten

Ziel des Projektes SOLEB ist es, eine in-
dikationsübergreifende Handlungshilfe 
(Leitfaden) für den Prozess der sozialme-
dizinischen Leistungsbeurteilung in me-
dizinischen Reha-Einrichtungen bereitzu-
stellen. Darin werden:

•	 Anforderungen an die Festlegung des 
Leistungsbildes erfasst

•	 Lösungen und Beispiele guter Praxis 
aus den Reha-Einrichtungen vorge-
stellt 

Das Projekt SOLEB will Einrichtungen darin unter-
stützen, diesen Prozess optimal zu gestalten.

SOLEB stellt sich vor Mitmachen und profitieren


